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Neues vom Tage.
Wie aus Berlin mitgcteilt wird, liegt für die Reichsrcme-

runa kein Auloh vor. den Gesetzentwurf über das Arb-itszeitnotge.-s
zurüüzuziehen. Morgen vormittag werden sich die Re'chsratS-
ausfchiisse und der interfraktionelle Ausschug damit bc,chaft,gen.

- Der Steucrausschuf; des Reichstages. der sich Mittwoch
mit der Uebergangsregelungdes Finanzausgleiches beschäftigen
wollte, vertagte sich auf Freitag, da sich die Regierungsparte.e.'
über das Provisorium noch nicht einig sind.

—Reichsminister Dr. Strefemann empfing in Genf nachein¬
ander den Besuch Vanderveldes und Chamberlains. Dieser ver¬
weilte VA  Stunde bei Dr. Strefemann.

- Laut „Deutscher Zeitung" hat der wegen Hochverrats ver¬
urteilte ehemalige Berliner Polizeipräsidentv. Jagow gegen den
feine PensionSansprnche abweisenden Entscheid des Kammcrgerrchts
Revision beim Reichsgericht eingelegt.

— Das Prösidiuin des Thüringer Landtags sagte den Be¬
schluß, der Deutschen Volkspartei den Auftrag zur Bildung en,er
Regierung zu übergeben.

- Die Zweite Niederländische Kammer hat den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Abrüstung der Niederlande ungeachtet des
Vorgehens der anderen Mächte abgelehnt.

—Die Vereinigten Staaten haben Großbritannien und Japan
endgültig vorgeschlagen. daß über die Frage der Einschränkung
der Flottenrüstnngen eine Dreimächte-Konferenz, und zwar sruhe-
ftens am 1. Juni , in Gens stattsiuden soll.

- Wie Havas aus Schanghai berichtet, ist infolge der an¬
dauernden Regengüsse die Lage an den verschiedenen Fronten voll¬
kommen ruhig. Es werden Attentate zweier Arbeiter gegen zwei
Aufseher gemeldet, bei denen der eine Aufseher getötet, der andere
verletzt worden sei.

Die LUenglischer Beleuchtung.
Der in Genf weilende britische Außenminister Chamber-

lain bat Gelegenheit genommen, sich einer Anzahl von Presse¬
vertretern gegenüber zu der augenblicklichen, politischen Lage
und 'N den fielen der englischen Politik zu äußern. Zunächst
Zb  er eine Darlegung des britishen Standpunktes über die
Aufgaben der gegenwärtigen Ratstagung. Darunter seiib erumänisch-ungarische Streitfrage die einzige ernste I 3 •
Chamberlain überging also die Deutschland interessierenden
Probleme der Saar , von Oberschlesien u,w. als nach semer
Auffassung minder ernste, spielte dann aus die Aeoen-
besprechnNg an mit der Feststellung, es bestehe Neigung bei
jedeni Zusammentreffen von Aüßenmlnistern der Großmächte
und anderen Polikern die Herbciftihrnng eener neuen oder eine
einschneidende Wendung der bestehenden Politik zu erwarten.
Soweit die britische Regierung in Betracht komme, fet eine
solche Absicht keinesfalls gegeben. UnserZ>el 'st dlê erbci-
sührung eines wirklichen Friedens; der ^ e große SLutti,
dieser Richtuna ist in Locarno gemacht worden der Emtr..t
Deutschlands in den Völkerbund und sein warmherziger und
freimütiger Empfang loar der Zweite. ^ ^ die

.hen anderen
Stationen zu lorocrn. ausländischen
Staatsmänner, die er lvährend seiner Mmistertatigkeit ge¬
sprochen habe, um ihm zu bezeugen, daß er niemals ander^
als zur Versöhnung und zum Frieden geraten habe. Am
Schlüsse seiner Darlegungen betonte Chamberlain, daß keine
Aendernng der englischen Politik in Aussicht genommen sei
und das; keine neuen Verpflichtungen eingegangen worden
* ,C% uf einige ihm gestellte Fragen erwiderte Chamberlain.
gegenüberW nationalen B?str?bung Chinas werk« eine
liberale englische Politik verfolgi. Es werde anerkannt, ixis; d e
bestellenden Verträge der Erneuerung bedürfen, sobald eine
Gesamtregierung entstanden und das Ende des Bürgerkrieges
gekommen sei. Es sei nicht vorgeselM, den Zolkerbund̂rat
gegenwärtig mit den Angelegenheiten Chinas zu befassen̂

' Bezüglich Rußland unterstrich der Mm'ster Wmlich chars
seine jüngsten Kammerausfuhrnngen. Er leae Wert ans die
Feststellung, daß man den nunmehr angekundigten Schritt in
l̂ iigland langst getan haben würde, wenn man nicht mit Ruck¬
sich? auf die labilen Verhältnisse Europas
neuer Svannungen solange alv möglich gewartet hatte. D»
Absicht der Bildung einer Front von Machten gegen Rußland
lehne er für Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ab.; ' ,. « c . tvkivS npirnnntdt itm .

der

ine er ui - . , ... . • Y ,
Wie ferner ans London gemeldet wird, beschäftigt sich auch

».r Tailv ^ clegraph" mit den Gerüchten von c,neu. gegen

Ä7g-m Sf «im«

vom vorigen Frühjahr. .
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7voo TodesopfermJapan.
Die furchtbaren Folgen des letzten Erdbebens.

Das Erdbeben in Japan hat sich nachträglich als ein»
Katastrophe herausgestellt, die in ihren Ausmaßen noch ba|
furchtbare Unglück des Jahres 1025 übertrifst.

Von amtlicher japanischer Seite wird bekanntgegeben, daß
in Kyoto 2600 Personen bei dem Erdbeben umgckommen sind.
Ter Polizeipräsident von Kyoto meldet 1066 Opfer des Erd¬
bebens in Mineyama und 4666 in den zerstörten Nachbar-
dörsern. Die Flieger, die in die vom Erdbeben betroffenen
Gegenden entsandt wurden, sähen überall Schwärme von
Flüchtlingen längs der Eisenbahngleise.

Weiter wird gemeldet, daß kaum Ausländer in Osaka und
.Kobe verletzt wurden.

Das Ministerium des Innern gibt bekannt, daß infolge
des Erdbebens im Tangobezirk 1699 Personen gelotet wurden.
3529 Häuser sind eingestürzt und 3426 durch Feuer zerstört
worden.

Die Hälfte der 5000 Bewohner von Mineyama ist ent¬
weder getötet oder verletzt worden. Die stadt sei durch Feuer
sv gut wie zerstört. Hunderte von Einwohnern von Mijazu
suchten sich in Booten aufs Meer zu retten; andere flüchteten
aufs offene Land. Ein Flugzeug habe zwischen 20 und 30
verwüstete Dörfer festgestcllt.

Nach Blättermeldungen aus der heimgesuchten Provinz
Tango haben Frauen und Kinder schwer gelitten, obglew)
Truppen, Polizei und Jügendvereinigungen hervorragende
Dienste leisteten, uni ihre Leiden zu lindern. Die Bemühungen,
Vorräte herbeizuschaffen, werden durch die Unterbrechung de^
Eisenbahnverkehrs behindert. Auch sind einige Automobile und
Wagen und ein paar Flugzeuge für das Hilsswerk verfügbar.
Zeitungsberichterstattcrl)aben von Flugzeugen aus

ganze Gruppe» rauchender Ruinen
"erblickt, die früher Dörfer waren. Sie berichten, daß .sieAlele
Leichen hcrumliegen sahen, denen Priester die letzte Weihe
gaben. Aerztc und Krankenschwestern, begleite,r die Hllsi-
kolonnen. Die wirtschaftlichen Verluste sind, wie man glanbr,
nicht groß. Nur wenige Fabriken und andere Industrieanlagen
haben Schaden gelitten

Der Deuische Weinbau.
Das Ergebnis der Weinernte von 1926.

Nach amtlichen Angaben verminderte sich im Erntejahr
1926 die im Ertrag stehende Rebsläche auf 72
(1924-. 74 342, 1925: 73 273,3), darunter Weißwein 56 89o,3
Hektar, Rotwein 8893,4 Hektar,cnd gemischter Wein 7169,3
Hektar. Da der durchschnittliche Hektarertrag von 24,3 Hekto¬
liter im Jahre 1924 ans 21,7 Hektoliter im Jahre 1925 und
auf 13,6 Hektoliter im Jahre 1926 zuruckgcgangen ist, zeigt
der Gesamtmostertrag ebenfalls einen Rückgang auf 389 343
Hektoliter(1924: 1803 954, 1925: 1590 941 Hektoliter).

Der Geldwert des gesamten Wcinmostertrages stellte sich
auf 96 565 784 RM. gegen 83 828829 RM. rin Jahre 192.,
und 94 567186 RM. im Jahre 1924. Für einen Hektoliter
Most ergibt sich ein Durchschnittsbrers von 87.5 RM. gegen¬
über 52,7 RM. im Jahre 1925 und 52,4 RM. im Jahre 19..4.

Im rheinhefsischen Gebiet
hat sich das Wcingesckäst in der letzten Zeit wieder etwas be¬
lebt. Gefragt sind alle Jahrgänge, doch sind nur noch kleine
Vorräte vorhanden. In den Weinbergen ist man wieder eifrig
nrit dem Düngen beschäftigt. In dem Wiesbachtal erlitten die
Weinbergarbeiten durch den starken Schneesau. eine f̂ stbr-
brechung, werden aber nach dem Eintritt dermüden Wttte-
runq langsam wieder ausgenommen. Durch bte hohen Wein-
preise zeigt sich ein größeres Interesse sur Wembergsarea.
Bei letzttägigcn Versteigerungen nannte man einen Preis von
8—9000 Mark pro hessischen Morgen — V* Hektar. Der erste
Abstich der Jungweine ist allgemein beendet und mttdem
zweiten Abstich hat man bereits begonnen. Neun Zehntel der
neuen Weine sind bereits in Händen des Handels.

Im Rheingau
wurden verschiedene bessere 1925er gchandelt die Per Halb-
stück 1000 Mark und mehr erzielten. Für 19„ocr Kon,um
weine wurden 650—750 Per Haldstuck angelegt. In den
Weinbergen ist man noch mit dem Düngen und Roden be-
schastigt. IM rhcinpfälzische»
M-inbnnaebiet ist ans dem Bezirk Dürkheim ein Rückgang
Rzw.̂ Stillstand bei den Weißwcinpreisen festzustellen,ncht
kôbci den Rotweinen und Portugieser-Weinen. An der Unt-.^
llaardt blieben Weißweine lebhaft gefragt. D .e Preise sind
leicht rückgängig. Rotwein- und Portstgieserpreise stetig.

In Franken
ist der starke Schneefall durch die milde Witteruiig weiter

Rcbschnit' hat begonnen. DaS Holz ist >m auge-.a .ae »
ausaereist.

Für eine Sersiandignng.
Zur vorzeitigen Rheinlandräuniung.

2 ..- r -!annt- Pariser -- - S - ir"
Kampogne zu Gunsten "1 . aestalkcn sind. unser«
des Rheinlandes fort. Re lmr nicht geya ,̂^ ^
Meinung zu beschönigen oder Vochchtsmaiznan^ s
greifen, die wir die Gewohnheit haben immer" ru(f , u
ciellendsten Offenheit unsere Gedanken zun
8 »A "n^ leiden bei di- U«,I--d--nn,d -^̂ Mst-nM»

Besetzung ausrcchterhalten, man kann den >;rrtu n, oen
im Ruhrgebiet begangen hat, w"-derbegehen. aber tt «« QU?
bict'c Haltung einnimmt, verzichtet man zu F «l o
ds7Ljch .s?°»z-Iisch° Annäder--»«. « d man L Ä
voch räumen muß, so vertagt man es s ch, , ^ liehen,
räumt, ans der Räumung irgendwelchen Nutzeno« a
Wer über die vorzeitige Räumung verhandelt, 1 l ^ . .

WrSZL es ÄS&

yolitische TagMa«.
<-• Noch ein Vizepräsident für deu Reichstag. ^

tagsPräsiNt SS* Lnu 'itlich vor Ostern
nicht aufnehmen wird, und gerade in den nässten WochM Z'
Beratung des Reichshaushaltsplanes Sitzungen am Vorm, g
und am Nachmittag abgehalten werden sollen.
l.iinentskreisen erwogen, den drei Vizepräsidenten /
iaaes einen »vetteren Vizepräsidenten sur b-ese Zc t ur Le^
zii stellen. Ter Aeltestcnrat wird m »cincr nächsten̂ \  3
darüber entscheiden.

•W Proteste gegen die Erhöhung der Mictcn. J >>l ber¬
liner ReichsragSgebäudc fand eine gemeinsame Sitzung
volkswirtschaftlichen und des Haushaltsausschusseŝ Pcich
rats statt, in der zu der Verordnung der Reichsregierung, ^
“Äi «m l. °°» WO°»I UO^ I « “
1. Oktober um weitere 10 Prozent zu erhöhen, Stellung ge
nommen wurde. An den Verhandlungen, die verrrmü ch
waren, nahmen auch Reichsarbeitsminister̂ r. _
der preußische WohlfahrtsmimsterH.rtstefer e,l. Das Plen
des Reichsrates wird sich am Donnerstag mAd« Verordnung
der Reichsreg,erung beschäftige,!. Dem R̂ 'chsrat ^ de^
Reichstag sind Eingaben des Bundes der " eMsihen̂D^vereine zugeaangen, worin das druigendi. C s 1

1mrd. deeD-r-rdm.», t- r R-Ich-re- i-ru-«
DeutschlandsR-star- ls-»-!-»'« »-". sich

des Generalagenten fiir die Reparationszahlunge, c!o . ^
die Höhe der von Deutschland,auf Reparm onekoMo gele.ste
Zahlungen im Februar 1921 aus 94909578 0* ^ ^
dritten Annuttatssahre bis zum 28. ssi 40  640 497
558989 219 Gm. Davon entfalten̂ausaus

- (232 503 034), auf England 20162 784 (110 . .& 4401 261 (33197 760), au Belgien
(OT8M ) «S «u( i»e * U « Daaleu 5096280
(40 474 720) Goldmark.

— Wiederwahl der bisherigen mccklcnburgFchen>Regie
rung. Im Mecklenburgischen Landtag wurde
sozialdemvkrätische Flnanzmunstcr- ich i-racbnisloS ver-
25 Stimmen wiedergewahlti'.nd sidanunach ' rgc , st̂ -
lanfener Stichwahl der bisherigê mô M Knn.w ^
Möller durch RrS Los zstM Minise I Ministerinm Schrö-
bishrrige soziaidemokrotisch-demokratijchc -J
der-Asch-Mdller tuMt  in  Ocher « ,ch.

Kommunisten und ^ oj. Partei Oesterreichs
Tw Reichskonferenz der Kommunsî ch ^
hat emen offenen Brief an R ^ -'uueudcn Wahlen für d.e
dein sie sich erbotlgm $)t, K\ lueUK  sich die Sozial-
sozialdemolrattschê.iste , Parietvorstand öffentlich und
demokratische Partei durch.HM̂ Pauew j ^er Paria.
bindend verpflichtet, im # lebenswichtigen Forderungen
mentsmehrhett eme Reihe von teoen ^ ^
der werktätigen Maftnsost' ^ ^ ^lederländisch -Jndien.

Die Ur,achcn der unr V . ^ Ersten Kammer eine
D-r holländische Kolonlalm>st ^>c Ursachen der letzten kam-
längere Auseinandersetzung zugeheir.
mnnistischen Unruhen F '^ dsbewegung von den Führern
Hierin heißt es, daß dl« Uns, ^ xsimmunistischen Jnter-
der indischen Sektion Moskauer̂ ^ ie Un-
nationale beretts seit 192| , ^ ^ vhldurchdachten inter-rnhen jeien kumtlich aul ^E»,onsvroarammS herbcigesiihrll
nationalen kommuni,iisichen Ak A ^ -ŝ lle gespielt hat-
Dah tvirtschaftliche Faktorend-' 'K « ' -ne Noue«ew
«Ai durch Tatsachen̂ sher ** *
verschiedenen Seiten Zeaußertc Perm ^ {\ ma |j cnJ>en
Steuerdruck eine der Haupu darstelle,,könne mwt
sriedenheit der cingcboreneir BevoUerun« eoiin
als R'grnudet angesehen tvcrdcn.



MsM uni)Fm.
Hochheim am Main , den 10 . März 1927.

r Frühjahrsmarkt . Die Vorbereitungen zu unserem
Frühjahrs -Pferdemarkt .- der Montag und Dienstag m dec
kommenden Woche stattfindet , sind in vollem Gange . Bei
günstiger Witterung dürfte er wieder , wre auch rn den
verflogenen Jahren , gut besucht werden und un,erer gast¬
lichen Main - und Weinstadt einen starken Fremdenver¬
kehr bringen.

Hofheim (Taunus ), den 10 . März 1927 (Exerzitienhaus ).
Am Schluß der Exerzitien für Frauen schrieb eine Exer-
fitiantin die Worte nieder : „d>ch werde nicht ruhen und
rasten , bis da » noch recht viele den 2. Weißen Sonntag
erleben wie ich ihn erlebt habe und daß sie den Frieden
finden, 'den die Welt nicht geben kann . Nie meinem
Leben werde ich diese herrlichen n.age vergehen . Willst
auch Du dieses Glück an Dir selber erleben, so komme in
das neue Exerzitienhaus in Hofheim (Taunus ). Gelegen¬
heit bietet sich Dir auch in der Fastenzeit und zwar sur
Jungfrauen vom 12. bis 18. und 18. bis - 2. Marz , für
Männer vom 26 . bis 30 . März , für Abiturienten vom 3
bis 7 Avril , für Unter -Primaner vom 9 . bis l3 . April
für Arbeiter vom 14. bis 18. April , für Lehrer vom 19.
bis 23 . April . Hofheim ist Bahnstation der Richtung.
Frankfurt , Höchst. Limburg . Vom Bahnhof aus erreicht
man das Exerzitienhaus in der Richtung Marienheim in
25 Minuten . Anmeldungen nimmt entgegen P . Rektor,
Exerzitienhaus . Hofheim (Taunus ).

A Wiesbaden. (Der Blafiusverg zum Natur-
schutzgcbiet  c r kl  ä r t.) Zum Naturschutzgebiet rst das
Gebiet des BlasiuSberges iu der Gemarkung Frickhofen von
feilen des Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
erklärt lvordcn.

A Gaulsheim . (Explosion eines Azetblen-
ilpparates .) In einem hiesigen Geschäft machte sich e.n
junger Mann mit dem dort aufgestellten Azetylenavparat zu
(chatten. Plötzlich explodierte der Apparat und flog m Stucke.
Der junge Mann wurde von den Splittern schwer verletzt.

A Mainz . (Mit dem Messer gegen die Ehe-
i r a ».) Der 25 Jahre alte Arbeiter Wolf aus Nceder-Jngel-
Heini geriet mit seiner Frau in Streitigkeiten , m deren Ver¬
lauf er ihr mit einem Messer in den Unterleib stach, so dag die
E'rnaeweide heraustraten . Die Frau flüchtete aus o.e Straße,
wo sie bewußtlos zusammenbrach. Sie kam in bedenklichem
Zustand ins Krankenhaus . Ihr Manu wurde verhaftet.

A Mainz . (Flüchtiger Landesverräter .) Der
Verhaftung hat sich der auf dem Stephansberg wohnende
Lackierer Karl Hütten durch die Flucht entzogen. Als zwei
Kriminalbeamte in der im zweiten Stock gelegenen Wohnung
des Festzunehmcnden, gegen den ein Verfahren wegen Landes¬
verrats schwebt, erschienen, bekam dessen Frau einen Tob-
suchtsanfall. Während nun der eine Beamte forteilte nach
ärztlicher Hilfe, bat Hütten den anderen, in der Küche ein
Glas Wasser holen zu dürfen. Am Küchenfenster war außen
ein Seil befestigt, an dem ließ sich Hutten schnell herunter und
flüchtete. Eine aufgenommcne Verfolgung war ergebnislos,
es gelang dem Flüchtigen zu entkommen.

A Worms . (Fabrikbrand in Worins .) JA den
Chemischen Fabriken entstand plötzlich ein Fabr .kbrand, der
auf unerklärliche Weise in einem Werkgebaude ausgebrochen
war . Der Brand konnte nach längeren Bemühungen bon der
Fabrikfeuerwehr gelöscht werden.

A Worms . (Durch Leuchtgas vergiftet .) Emen
tragischen Tod erlitt der Fuhrmann Rudolf Dirigio von hier.
Er kam abends in angetrunkenem Zustand nach Haufe und
geriet mit seiner Ehefrau in Streit . Während diese sich vor
den Tätlichkeiten des Mannes flüchtete, verblieb er m der
Küche Und legte sich aufs Sofa . Eine Stunde spater wurde
er tot aufgefunden, vergiftet durch Gas , oas drm Easherd
entströmt war , wo anscheinend durch eine Unvorsichtigkeit der
Äasicklauch abaerikien war . , ..

A Tirmstadt . (Die U n t e rstutzu n g sa u <r e g e
Hessens beim Ne ich. Bisher n och ker ne E nt-
chclduilg .) Ter „Hessische Volksfreund " berichtete seiner-

,clt daß bei der Reichsregierung von .Hessen aus beantragt
worden war , Reichsmittel für den Bau zweier Rheinbrucken
-cud Strafen sowie elektrljcher Borortoaünen im b̂eietzten G -

met berertzüstelken. Der Amrag . oer ums
DcS hessischen Kabinetts hiugestcllt wurde, soll nun nach einer
Information des „Darmstädter Tagblatts von der Reichv-
Regierung abgelehnt worden sein. In Darmstadt ist darüber
noch nichts bekannt. Zur Richtigstellung fei bemerkt, daß es
sich nicht uni eine Aktion der hessischen Regierung Handelte,
londern um Anträge , die der Herr Staatspräsident m seiner
Eigenschaft als Reichstagsabgeordneter mit anderen hessischen
Rcichstagsabgeordneten in den Haushaltsausschuß leitetĉ Die
Anträge wurden seinerzeit von der gesamten hessischen Presse
bcarünt ebenso wie ihre Ablehnung besonders von den Not
leidenden im besetzten Rheinhessen nicht verstanden werden
würde. . . .

A Hanau e. M . (Mitdem Fuh  r w e r k g e g en  d « s
A u t o.)' Ein schwerer Unfall ereignete sich am Hamberg in
Groß-Steinheim . Zwei junge Pcrde eines Landwirts aus
Klein -Auheim waren, als niemand auf dem Fuhrwerk sch
befand, dnrchgcgangen und rannten auf ein Auto zu, das von
Klein-Aubeini kam. Obwohl der Chauffeur, als er die Pferd«
sah, sofort bremste, rannten diese direkt in das Auto Rneiu
Der Chauffeur erlitt Kopfverletzungen. Das Auto ivurde von
d-r Deichsel durchstoßen und zertrümmert. Das eine der Pferd«
erlitt so jchivere Verletzungen, daß es abgeschlachtct werden
wußte . . ^ ,

A Königstein. (EiuePelzti  c r f a r m i m ^ a u n u
Auf dem Kleine» Feldberg wurde ein größeres Gelände «b-
gesteckt, auf dein eine Farm für die Züchtung von Pelfilenn,
insbesondere von Blaufüchsen, errichtet werden soll.

A Büdingen . (Die Maul - und Klauenseuche rn
Q b e r b e kl e n.) Die Maul - und Klauenseuche bat erfreu¬
licherweise ' im allgemeinen in -Hessen einen Rückgang zu ver¬
zeichnen; im ganzen sind noch 34 Gemeinden mit 112 Gehöften
von der Seuche betroffen, von denen Oberhessen den größten
Teil stellt. Im Kreise Büdingen sind es noch 9 Gemeinden mit
33 Gehöften, im Kreise Lauterboch 5 Gemeinden mit 44 ( ,c-
Höften. die Seuchenherde aufzuweisen haben. Die Kreise Fried-
berg Schotten und Alsfeld sind von der Krankheit frei.

A Haiger. (Vom Starkstrom getötet .) Der
Monteur Steinbrenner von hier kam auf der Grube Hera cl-
bach der 22 000 -Volt -Leituiig zu nahe und wurde sofort getötet.

A Bad Ems . (Frecher Kupferdrahtdieb  stahl .)
An einer elektrischen Fernleitung von hier nach einem Wester¬
waldort wurden nachts 1000 Meter Äupferdraht heraus-
geschnitten und gestohlen. Das weggeschafste Diebesgut wog
etwa 11 Zentner . Bon den Tätern fehlt jede Spur.

Rheinbrücken bei Mainz und Oppenheini und einer Main-
brücke bei Flörsheim —Rüsielsheim Reichsmittel bereitzu-
stellen . Wie wir hören , hat die Reichsreglernng das
hesiifche Ersuchen abgelehnt . Der Bescheid der Reichsre¬
gierung soll bereits der hessischen Regierung vorliegen.

— Die Fernsprechgebühren sind mit Wirkung vom 1.
Mai ab neu festgesetzt worden . Künftig wird für einen
Hauptanschluß monatlich an Grundgebühr der Betrag von
5 Rm . erhoben werden . Hinzu kommt der Betrag von
3 Rm .. der für mindestens 30 Ortsgespräche zu zahlen ist.
Demnach beträgt die monatliche Mindestgebühr sur die
Teilnehmer des Ortsfernsvrechnetzes in Flörsheim ( Main)
für jeden Hauptanschluß künftig 8 Rm . Die Gebühr für
ein Ortsgespräch ist auf 10 Pfennig ermäßigt worden.
Auch die Gebühren für die Ferngespräche sind beträchtlich
herabgesetzt worden . Sie betragen

' bis zu 5 km Entfernung 10 Pfg.
von 5—15 „ „ 30 „

.. 15—25 .. .. 10 ..
25—50 .. 70

.. 50—75 90
,. 75—100 ., .. , 120  „

über 100 Kilometer für je 100 Kilometer 0,30 Rm . mehr.
Ueberschreiten die Gespräche die Dauer von 3 Minuten,
so wird die überschießende Zeit nach einzelnen Minuten
berechnet und für jede volle oder angefangene Minute ein
Drittel der für ein Dreiminutengespräch festgesetzten Ge¬
bühr in Rechnung gestellt . Außerdem werden für Fern¬
gespräche von 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh nur zwet
Drittel der angegebenen Sätze erhoben . Reben der Ge¬
bührenermäßigung für Orts - und Ferngespräche sind fast
alle Rebengebllhren ( für besondere Anlagen u,w .) neu
festgesetzt worden . Diese Gebühren können jederzeit der
dem hies . Postamt erfragt werden . Die Fernsprechteil¬
nehmer sind berechtigt , Einrichlungen bis zum 20 . April
auf den 30 . April 1927 außerordentlich zu kündigen , wenn
eine Verteuerung ihrer Einrichtungen eintritt.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 10 . März 1927.

Die Veigeordnetenwahl
fand am Dienstag Abend im Sitzungssaal des Rathauses
statt . Unser Ortsparlament setzt sich außer dem Vorsitzen¬
den aus 16 Gemeindeoertretern zusammen . Zwei fehlten
am Abend der Wahl . Von den anwesenden 14 Vertretern
stimmten 8 für I . Schleidt . 6 Zettel wurden weiß abgegeben.
Gewählt ist mithin Herr Zakob Schleidt.

Für die Kriegergedächtniskavelle gingen weitere 5.
Rm. durch den Schiedsrichter ein.

Der Nacken für den alten Lorenz
ist auf dem Weg!

Oeffentliche Quittung.
Für das Rachen -Konto Rauheimer

vom Fischerei -Verein Flörsheim .
von Herrn A . B . . •
von K. Dr . • •
vom Wohlfahrtsverein Flörsheim
von Tr . .

Vis jetzt insgesamt eingegangen 40.— Rm.
um noch weitere Spenden . Der Bertag.

— Betrifft Brückenbau . Der „Mainz . Anz ." meldet
vom 8. März : Die hessische Regierung hatte vor einiger
Zeit bei der Reichsregierung beantragt : Zum Bau zweier

10.— Rm.
1.— Rm.
2 — Rm.

20 .— Rm.
2.— Rm.

Wir bitten

l „Die Rantzau 's oder Die seindlichen Brüder " heißt
der Film , der am Freitag und Sonntag in den „Taunus-
Lichtspielen " läuft . Rach dem bekannten und gleichnami¬
gen Roman von Erckmann-Chatrian ist das Werk geschaf¬
fen und schon wert , daß man sich einmal was näher mit
ihm beschäftigt . „Die Rantzau 's " wurden schon vor fast
zwei Jahrzehnten einmal hier in Flörsheim als Theater¬
stück im früheren Jost 'schen Saale (heute Sängeryeim ) ge¬
geben und zwar durch die Truppe des Rhein - Mainijchen
Verbandstheaters . Heute noch klingt die Erinnerung an
das Stück in der Seele der noch lebenden damaligen Be¬
sucher nach. Wenn das mit den immerhin primitiven
'Mitteln einer fahrenden Bühnentrupps möglich war,
welche Wirkung ist da heute von einem mit allen tech¬
nischen und künstlerischen Errungenschaften und Möglich¬
keiten der Neuzeit ausgestatteten Filmwerk zu erwarten?
Es ist das alte Thema des Bruderzwistes , das hier be¬
handelt wird . Die Todfeindschaft zwischen Menschen , die
durch Bande des Blutes verbunden , sich am nächsten aus
der Welt stehen sollten ( Kain - und Abel -Motiv !) . Hoff¬
nungslos erscheint jeder Versuch die Brüder zu versöhnen.
Und die Kinder der Beiden lieben sich, lieben sih fürs
Leben . Alles so alltägliche Vorgänge und doch, hier aus
dem Herzen des Dichters nachgejchaffen. Bilder von un¬
erhörtester dramatischer Kraft ziehen vor dem geistigen
und leiblichen Auge des Beschauers vorüber . — Da greift
das Schicksal ein und bringt die Lösung . Was unmöglich
schien, wird Tatsache : die Alten versöhnen , die Jungen
heiraten sich. — Man muß den Film sehen . — Ein recht
lustiges und fröhliches Beiprogramm schließt sich an . Man
beachte das Inserat in heutiger Nummer.

l Nassauische Baudenkmäler als Zeichen der Geschichte
heißt der Lichtbilder -Boctrag . den Herr Museumsassistent
Dr . Kutsch aus Wiesbaden am nächsten Samstag Abend
8.30 Uhr im Schützenhof hält . Jedermann , der Interesse
an der Heimat uno ihrer mehr als bewegten Vergangen¬
heit hat , ist eingeladen . Eintritt 50 Psg.

r Die Schneeglöckchen läuten den Frühling ein . 2n
den Gärten und Laubwaldungen blüht diese Erstlings-
biume des Lenzes jetzt massenweise . Auch sonstige Früh¬
lingsblumen sind durch den milden Winter schon in vol-

Drrrch graues Leben l

8

Roman von Ludtvig Hanson.
(Nachdruck verboten.)

Keinen einzigen Tanz verfehlte er. Er hatte
scheinbar vergessen, was ibm der alte Rubensohn znge-
flüstert hatte, nämlich, daß bei Rosa Schreiber keine Aus¬
sicht war, er lebte den Genüffen des Augenblicks wie
immer, überlustig. ^ B ~

Eben war Tanzpause und ein Musiker hob das Tanz¬
geld, einen Groschen pro Paar , übermütig warf Hoch
dem Kassierer den Tribut dar , da ging ein Ruck durch
den männlich starken Körper und Blässe huschte für eine
Sekunde über das überrote Antlitz. Vom Dorfe her kam
Rosa Schreiber. So einfach, so anständig ging das Mäd¬
chen seinen Weg daher, jedem, der es sah, Achtung ab¬
nötigend. An ihr war nichts Schreiendes in Farbe der
Kleidung, keine unnatürliche Bewegung, alles harmo¬
nierte scheinbar, der innere Mensch mit deni äußeren.
Ihrer Jugend und Schönheit vollste Blüte stand in voller
Entfaltung vor der Mitwelt, die sie bestaunte und be¬
neidete, um den reichen Vorzug der Natur . Hoch sah sie
und sein Herz krümmte sich in Gier nach ihrem Besitze.
Er stand auf dem Sprunge , trotz der erfahrenen Ab¬
weisung sie um eine Tour anzusprechen, doch dann hielt
Um der Nest vom Ehrgefühl zurück. Zum erstenmal im
Leben kam ibm beim tollen Wirbeln des Tanzes e,n eigen
Gefühl an : die Rene um manches, was nicht hätte sein
sollen Er sah geknickte Blumen an seinem Lebenswege
welken, sah zurück auf Erlebnisse, die er meinte mit Ge¬
walt ändern zu müssen, und es ging nicht mehr, fest war
die Schrift vergangener Tage eingeschrieben und hielt
ihm mit ehernen Lettern vor, daß er eines solchen Ge¬
schöpfes wie Rosa unwert und unwürdig sei.

Seine tönende Stimme war seit Rosas Ankunft n,erk-
würdig ruhig geworden in den Tanzpausen und feine ver¬
schiedenen Tänzerinnen sahen ihn zuweilen befremdet an
Bald wurde ihm schwül in Rosas Nähe. Er gabelte
sich, wie der Volksmund sagt, ein unerfahrenes , junges
Ding auf. tat sich mit Übermaß unter einem der Wirts¬
zelte an den besten Getränken, die er haben konnte, güt¬
lich und dann gings zu zweien wieder zum Karussell, wo
er den Besitzer noch einmal beglückte, indem er ihm jedes¬
mal den doppelten Preis hinwarf.

Die Sonne sank im Westen — und mit ihr sank auch
die Widerstandskraft des „Forellenfängers ". Er .sank
zwei-, dreimal vom Pferde , auf das ihm der hilfsbereite
Besitzer immer wieder half, doch zuletzt gings nicht mehr.
Das Mädcben entfloh ihm und man legte den großmäu¬
ligen Burschen in eine Ecke wie einen Maltersack, sein
Tag war dahin.

Droben vom Walde ber schallte das Posthorn . Auf
der Rückfahrt nahte Sander dem Dorfe.

„Schafft den Lumpen in den Heidcnache!" tönte es
von mehreren Seiten , „macht, daß er vom Platz hinweg
und heimkommt."

Aber wie sollte man Hoch an den Wagen bringend
Er war nicht zu bewegen, aufzusteben. und bis man hin
und her beratschlagt hatte, war der Postwagen nicht mehr
zu erreichen. Man ließ ihn regungslos liegen bis am
Abend in der Dunkelheit der Bierwagen nach Kurzenkur¬
tal zurückfilbr. Auf diesen luden sie ihn und er rollte
steif an allen ©licbetti allne Besmmma bet Heimat zu,
die er so stolz und großsprechend ani Morgen verlassen
hatte. „ „

Freie , ungezügelte Lebenslust zauchzte so recht cnipor.
als die Nacht mit weichem Schleier sich über die hohe
Landschaft legte, über Feld und Wald und blühende
Heide. Der Markttag mußte ansgehalten werden bis

zum äußersten: noch musizierte und fuhr das Karussell
unaufhörlich und die Kapelle spielte fleißig ihre abwech¬
selnden Tänze. Die Jugend fuhr im Kreise und tanzte,
es war nur einmal Sevtembermarkt . Ediiard Sander
und Rosa Schreiber teilten den tollen Trubel nicht: sie
suchten das Glück der Stille , die verschwiegene Seligkeit
des Beisammenseins in Liebe. Der abnehmende Mond
ging auf am schon vorgerückten Abend. Drüben über
den dunklen Waldbergen stieg er rot empor und streute
düsterschönes Licht über die hohe Heide, als Rosa sich end¬
lich freigemachtl^ittc von ihrer langen, harten Arbeit am
heutigen Abend und leichten fast unhörbaren Schrittes
durch die Gassen von Marktheide im Schatten dahin-
hnschte, dem Ausgange des Dorfes zu. Sie wußte, daß
Sandev schon lange warten mußte, er der den weiten
Weg vom Städtchen her, um das verabredete Beisammen¬
sein zu Fuß gernacht hatte. Die Stelle der Zusammen¬
kunft war bald erreicht. Ihre Augen suchten seine Ge¬
stalt hinter den drei hoben Bäumen, die ihre Riejenschat-
ten im Mondglanz knmderte von Schritten weit warfen.
Als sie gegen den letzten Baum kam, kam er ihr zärtlich
cntgeaen und umarmte sie lautlos mit süßer Innigkeit.
„Endlich Hab' ich dich Rosa!" sagte er dann weich mit vor
Glück zitternder Stimme . „Wird man nichts merke?
Deine Eltern . . ."

„Ach, laß doch!" gab Rosa rasch zurück „Sei froh,
daß wir beisamme sind! Wenn wir auf alles Rücksicht
nehme wollte, dann könnt' ich erst ineine Eltern frage
und dann könnt' ick, cs den Junge auf dem Tanzplatz sage,
daß ich zu dir wollte und ich käme nie dazu. Die Liebe
gebietet rücksichtslos, sie is das schärfste Gesetz. Und
wenn sie sich mit allem in Widerspruch seht, wir wolle
und müsse ihr folge! Oder meinst du anders . Eduard ?"

(Fortsetzung folgt.)
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'lem Flvr Die Erocos sind noch in der Entfaltung . Bet
Sonnenschein leuchten sie blau , weif; und gelb aus den
Giasfläcben hervor Auch die Sträucher treiben bereits
dicke Knospen . Die kleine gelbe Sternbliite am schwarzen
Holze des Hartriegels blüht bereits . Kurzum . der Früh¬
ling steht im Begriff , seinen Einzug zu halten.

Aufführung der hl . Elisabeth am Sonntag , den dtt. Mar,
Vorüber sind die Tage der Lustbarkeiten : der Ernst der
hl Fastenzeit ist eingekehrt . Ernste Bilder treten vor
unsere Seele . In unserer aller Erinnerung ist noch gegen¬
wärtig das herrliche Weihnachtsoratorium das der h>es.
kath. Kirchenchor unter Mitwirkung sämtlicher kath . Ver¬
eine vor einigen Zähren anläßlich des silbernen Prielter-
jubiläums unsers hochw. Herrn Wärters auffuhr e Der
D*rftorbeuc Domkapitular F . Muller -Fulda hat durch den
ungeheuren Erfolg angeregt , den fein Weihnachtsoratorium
in der ganzen Welt hatte , noch mehrere Oratorien ge¬
schrieben. Eines der schönsten ist das Festspiel der hl.
Elisabeth . In 7 Bildern , die sich anlehnen an die Meister¬
werke Moritz von Schwind '?, womit dieser die Wartburg-
säle zierte , zeichnet uns der Dichterkompontste im Wlester-
gewande mit allen Mitteln christlicher Kunst in Bild der
großen Heiligen auf deutschen Fürstenthron , lenes herrlichs¬
ten Vorbildes mittelalterlicher Karitas . Herrliche Orchef̂ r-
werke Frauen -, Männer -, und gemischte Chore Solls und De¬
klamationen umrahmen die Bilder . Wir sehen die heil ge
l in ihrer Eottesliebe . 2. das Rosenwunder 3. die Freude
am Wohltun . ff ihren Abschied vom Gemahl v. ' hre Ver¬
treibung von der Wartburg , 6. des Landgrafen Beisetzung
in Reinhardsbrunn und 7. Elisabeths seligen Heimgang
und Verherrlichung im Tode. Ein schwieriges Wert hat
sich da der Kirchenchor übernommen . Doch, wo soviel edle
Sangessreude ist und auch noch soviel echt katholischer Sinn
für alles Gute und Schöne wie hier tn Flörsheim , da
konnte es der Chor schon wagen , em solches Wert aufzu¬
führen . Das Werk ist bis heute in über 8N0 Städten ausge¬
führt worden ; in Berlin st mal (königl . Oper !). Bochum

mal . Darmstadt 2mal . Düffeldorf vmal , Essen o mal,
Würtbura 4 mal . So könnten wir noch eine ganze Reihe
nennen , auch Städte des Auslandes wie Rew -York. Der
Eintrittspreis ist so niedrig gehalten , um ledermann
den Besuch des Festspieles zu ermöglichen . Näheres wird
noch bekannt gegeben.

VolkStrauertag 1827.
Am kommenden Sonntag ist der Trauertag für unsere

Lieben, die in dem großen Völkerringen ihr Blut für Deutsch¬
lands Ruhm vergossen haben, und die nun in den Erdteilen
der alten Welt, sei es unter grasbedeckten Hügeln oder in den
kühlen Fluten des MeereS, von den Strapazen des Krieges
ausruhen . Es ist eine Ehrenpflicht und Herzenssache zugleich,
deren zu gedenken, die sür das Vaterland uiid seinen Sieg in
den Tod gegangen sind. Und wenn der Sieg bei der Dauer
des Krieges mit bei der Ueberlegenheit der Feinde nicht er¬
zielt werden konnte, diese Opfer sind nicht nutzlos fürs Vater¬
land gestorben und ibr Blut ist n'cht umsonst geflossen. AuS
liefern treuen Blute ist die Blume der Opserwilligkeit cmpor-
gewâ sen, in deren Kraft wir den Wiederaufbau der deutschen
Größe begonnen haben und in dem wir unaufhaltsam vor,
Jahr zu Jahr fortgeschritten sind. Wir fühlen es. daß wir
den Gefallenen nacheisern müssen und zwar aus dem ^ elde,
das zu bebauen uns allein übrig bleibt, auf dem Felde der
friedlichen Arbeit. Auch die, die vom Strudel der menschlichen
Leidenschaft sortgerissen sind, werden sich wieder zuruekftnden
zu dieser nationalen Tat . Mit unseren Leistungen haben w.r
schon einen moralischen Sieg errungen und viel von unserem
Anieben zurückqewonnen. Mühen wir uns weiter soviel wir
können int Andenken an unsere Tapferen, sie werden sorgen,
daß uns der Segen nicht fehlt.

-ff: Wettervoraussage für Freitag, den lil . März : Auch
weiterhin veränderliche Witterung.

-ff- Anträge auf Lohnsteuererstattung bis zum 81. März.
Das Neichsfinanzministerium weist auf folgendes hin: Arbeit¬
nehmer, die wegen Verdienstaussallcs oder wegen besonderer
wirtschaftlicher Verhältnisse einen Antrag auf Erstattung von
Lohnsteuer stellen können, inüssen dies b:s zum 31. Marz 1827
bei dem Finanzamt , in dessen Bezirk sie am 31. Dezember
1L26 ibren Wobuki« aebabt baben. tun. Frütverlaumms hat
Ablehnung des Erffaüungsantrags zur Folge. Die Einzel¬
heiten ergeben sich aus einem Merkblatt, das ebenso wie Vor¬
drucke zû Erstattungsanträgen , die auf Verdienstaussilll gestutzt
werden, bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich :st.

-ff- T '.e deutschen Spareinlagen Ende Januar . Ende
Januar 1927 waren die Spareinlagen 'Ni Deutschen Reich
m?f 3380,8 Mill . RM . gegen 3096,4 Mill. NM om stl. Dezlapg nestieaen Der Zugang betrug also - >4,4 Mill. gegen
140,32̂ Mil?. RM . im Vormonat. Auch dw Giro-, Schcck- und

InÄcSet 1926 aus 1182,5Mill . RM . am 31. Januar
1927 erhöht. .

-ff- Schuh den trigonometrischen Marksteinen. Die von
der Tigonometrischen Abteilung des Reichsamts sur Landes¬
aufnahme in Berlin ausgestihrte Prüfung von trigonometr-
leben Punkten hat ergeben, oaß die Älarkstenre zum --eil ganz
verschwunden, gnm Teil aus dem Acker herausgenommen und
am Wall oder im Graben niedcrgelegt »"d zum Teil an Ort
und Stelle liegend vergraben sind. Die Besitzer sind säst aus¬
nahmslos im unklaren über de» Zweck
trigonometrischen Marksteine. Sie beackern die ffsiarks tun schütz
flächen, in dem Glauben, daß ihnen zwar der Boden nicht
gehört, ihnen aber die Nutznießung überlassen sei. An¬
nahme ist natürlich irrig . Die Markstelnschutzstachc, d. i.
kreisförniige Bodensläche vomzwei^ Ouadratmelern um

iilht

die hiesige Liga-Mannschaft von einem im Südcheingau an dritt- .
letzter Stelle sehenden Gegner geschlagen bekennen Und warum? |

Weil die Elf zulange pausieren mugte. 2. Litt die Mannschaft
zu sehr an der Um'tellung. st. wu de lustlos gespielt unter der
sehr mäßigen Leitung des Schiedsrichters und zum Schluß fehlt
eben das schon lange Zeit vermißte ft eundschaftliche Verhal nis
der Spiele untereinander und gegenüber dem « pielausschuß.
Aber es muß and cs werden! Der Grundsan: „Einigkeit macht
stark" muß wieder Einkehr halten in den Rechen unserer Liga¬
spieler. Diese Freundschaft hat es früher bewiesen und war es.
die den Sp .-V. 09 von der E-Klaffe bis zur Liga gebrachthaff
Auch das hiesige Sportpublikumtragt an dem̂ klemen Rückgang
der Eli einen Teil Schuld. Stets we den bei spielen auf dem
hiesigen Platze nu- die Fehler der eigenen und die Leistungen der
Gegner gesehen. Ohne fanatisch zu sein se gesagt, d >ß auch die
Unsrigen spi len können und manch schöne Lentung bio heute auf
dem Platze an der Riedschule gezeigt wurde. Es hat fedec einmal
seinen Tag und sollte nur nets die Gesamtlet nmg rnnerhalb einer
Saison bekritisiert werden nicht der emm tl ge Fehler. — War
also das letzte Treffen wenige gut, .so muß das nächste besser
werden, wenn seder nach seiner Art mithllft ob « pteler oder Zu¬
schauer. Den Spielern aber sei zurerufen: „Betretet nur dann
das Feld, wenn ihr gewillt seid, mit Einsatz aller Kraft und Ener¬
gie die Fa den „blau-weiß" würdig zu verbeten, sonst ube laßt
ee ande en die meh- Inte esse haben, wenn sie auch z. Zt noch
weniger fähig sind". - Die Jgv.-M war rn Naunheim und ver¬
lor 34 . Wo bleibt die Zuge dpflege?

Fußball . D. Z. K. „Kickers" —D. Z K. Frankfurt-
Bockenheim 3 :2 (3 : 1). Als erster Gegner stand dem neuen
Rheinbezirksmeister die l . Mannschaft der D. Z. K. Bocken-
heim im Freundschaftsspiel gegenüber . Das spiel endete
mit einem knappen 3 :2 Siege der Flsrsheimer sckhwarz-
Gelben . Ein klnentschieden wäre vielleicht ein dem fWU
verlauf eutsprecheudes Ergebuis gewesen, denn die leichte
Überlegenheit des Meisters in der ersten Hälfte konnte
die Eästemannschaft in noch viel stärkerem Matze in der
zweiten Hälfte herausschälen . Die Leistungen der Meister-
elf konnten keineswegs überzeugen . In allen Mannschafts¬
teilen machte sich eine gewisse Unsicherheit bemerkbar , dle
besonders im Sturm deutlich zutage trat . 2n der zweiten
Hälfte fehlte jegliches Verständnis mit den Rebenleuten.
Der Sieg ist in erster Linie dem linken Verteidiger zu
verdanken , der es meisterhaft verstand , durch sein ent schlöffe-
nes Eingreifen manche Gefahr noch im letzten Äugen-
blick zu bannen . Gleich vom Anstotz weg gehen die Ein¬
heimischen in ein scharfes Tempo über und bringen das
Gästetor öfters in Gefahr . Aber hier klart «nn guter
Torwart sicher. Die heftigen Gegenangriffe der Bocken-
heimer werden oft schon im Keime erstickt. Langsam
setzen sich die Schwarz -Gelben in die Halste des Gegners
eft, lasten aber im entscheidenden Augenb rck den krö¬

nenden Torschutz vermissen. Endlich schletzt der Links-
autzen aus ca. 25 Meter Entfernung plazier : zum Führungs¬
treffer ein . Kurz darauf gibt der Halblinke dem> Gaste-
torwart zum zweitenmalc das Nachsehen. Jetzt geht

* Bockenheim mächtig aus sicb heraus und macht sich von
der Umklammerung frei . Ein scharfgeschoffener Ball wird
vom Flörsheimer Torwart leicht abgewehrtz und im Nach¬
schutz erzielen die Blau -Weitzen das erste Gegentor Wieder
geht der Kickersturm geschloffen zum Angriff über . Der
Mittelstürmer umspielt die Gästeverteidrguitg und stellt
durch ein weiteres Tor den Sieg des Meisters sicher.
Nach der Pause zeigt sich ein völlig verändertes Bild.
Die Kickerself kommt nur noch wenig zu Wort . Die Gaste-
Mannschaft ist schnell am Ball und kombiniert vorbildlich.
Flörsheims Hintermannschaft wird zur EntfaUung , des
ganzen Könnens gezwungen , um das D^r reinzuhalten.
Aber dennoch kann sie nicht verbindern datz die Gastesim
Anschluß an einen gut heretngegebenen Eckball em zweites
Tor erzielen . Erbittert wird jetzt um den Sieg gekämpft.
Langsam tritt auch der Kickerssturm wieder in Aktion.
Zwei eraebnislose Ecken sind die Ausbeute der gefährlichen
Angriffe Mit dem Schlußpfiff des Unparteiischen krer^
neu sich zwei technisch gleichwertige Mannschaften , die sich
ein spannendes , faires Treffen geliefert haben.

Westdeutsche Futzballmeisterschast/
Im Kampfe um die Westdeutsche Fußballmästerschast schlug

C.f.R. Köln die Düsseldorfer Fortuna mit 2:0, Duisburger SB.
Hageii 05 mit 3:0. Arminia Bielefeld behauptete durch seinen
2:1-Sieg über Kurhesjen Kaffel die Führung.

In den Spielen der westdeutschen Bezirkszweilen blieb SB.
Kaffel mit 2:1 über Sportfreunde, Turu Düsseldorf mit 2:1 über
Odenkirchen siegreich. Borussia Rheine steht mit seinem1:0-S :eg
über Düsseldorf 08 weiter an der Spitze.

Um dir Süddeutsche Fußballmeisterschaft.
Jii der Runde der Bezirksmeister kamen nur zwer Spiele

-um Austraa. Das erste fand im Frankfurter Stadwn zwischen
Fußballsportverein Frankfurt ilnd dem Rheinhesscn-Saarmeister
Mainz 05 statt und endete mit einem 4:0-Sicge (4:0) der Franc-

Das andere Treffen wurde aus dem Platze des Rhein-Bezirks-
meisters, B. f. L. Nteckarau ausgctragen. Der Gegner war der
1. FC. Nürnb-rg, der sicher mit 8:0 siegreich blieb.

Die Runde der Zweiten brachte den 1860 München mit
seinem 3:1-Sieg über den B. f. R. Mannheim klar in Führung,
nachdem der Karlsruher Futzballvercin in Saarbrücken berm dar-
tigen Fußballvereinnur ein 0:0 herausholen konnte.

Aos aller Well.

bet oethunten Verschiebungist aber der Punkt zerstört, ver
Vert^ ftie Eigmschaft als Festpunkt fcS trigonometrischen
Rehes und kann nur unter Aufwendilng von erheblichen
Kosten, die der Täter selbst zu tragen hat, durch B« luftragte
des Reichsamtes für Landesaufnahme wieder pcrgesteüi
tou&cB.

SWtWMten.
«e Ä ! rg (S & "»« wenig Erfreuliches. 4:3 mußte sich

'" " ft Drei Arbeiter tödlich«« »Er »« wi!"» >̂ >«
aus Klipphaufen wurden bei der.^ ^ «9 » ^ ^tu den Elektrizitätswerken Groba ' » o
strömende Gase schwer betäubt. Sofort angcit
belebungsversiiche blieben erfolglos Charlotten-

□ Tachstuhlbrand Charlo tenburg. ^ oicherstraße.
bnrger Feuerivehreii wurden nach de» & Porderbauses
Ecke Sybelstraße, gerusen̂ wo der ^ achstnhl ^ f̂ t bCo
in Brand geraten war . Das Teuer Wehren bereits
merkt worden und hatte beim Emtreffe ^ Roscher¬
eine so große Ausdehnung erlangt, ß einziges Flammen-

O Weitere Zunahme der Typhus-Epidemie in Elogam
Die Zahl der Lher amtlich gemeldeten und rnv städtische
Krankenhaus eingelieferten ThPhuskran̂ n lM
erhöht. Man rechnet mit einem weiteren Zeigen ^
zifser. Sollte das städtische Krankenhaus s . „ ,n
der Typhuskranken nicht mehr ausreicheN' s s städtische
das ehemalige GarnisonlUzarett, in dem zu T 1 Stadt-
Hilfsschule ilntergebracht ist, eingel.e ert D.
verordnetenversämmlung ist für ochsten Donner tag ^ bic
außerordentlichen emberufeu » o r ^ Seuche
Bereitstellung von Mitteln für die Bekämpft ^
beraten wird. Montag abend fand im Rathaus n ,
der in Frage kommenden Körperschaften und g >
statt. Es wurde beschlossen, von der zwangsweiseno PT 9
vorläufig Abstand zu nehmen. —wMw .« in

□ Verhaftung von Zechprellern. In Schreiberhau n
Schlesien wurden auf Veranlaffung der Polizei von ZI sve g
ftn Major a. D. Eduard Müller aus Bcrlm , st'ne Frau .uno
ftn erwachsener Sohn verhaftet. Die Mgenominenen , d «
has Hirschberger Gefängnis eingeliefert wurden, han n
Flinsberq Zechprellerei verübt. Sie werden von m h ^
Staatsanwaltschaften, darunter in Berlin und Elberfeld, g-
Setrugs iind Zechprellerei steckbrieflich gesucht. S >e hielten sich
in Flinsberg unter falschem Namen auf.

CI Tödlicher Bauuufall . Bei den Uferschutzbaiften an
Salzach kippte eine mit zehn Personen besetzte Platte um.
wobei zwei Arbeiter ertranken. Zwei Personen wurden ver
letzt; die übrigen konnten gerettet werden.

Im badischen Weinbau
meldet man ans dem Markgräferland , daß die 1926er eGt-
edelwein bereits zum zweiten Male abgestochen sind.
Nachfrage hat in den letzten Wochen bedeutend zugenommen.
Gut vier Fünftel sind bereits verkauft. Gute Kvnsum.mnne
beanspruchen 90—100 Mark pro 100 Liter, Ausstichweine aus

uo - 120 „ yd m.l,r » t !« . w « g
ist man qualitativ und quantitativ recht zufrieden. Oie Wea
bergarbeiten nehmen einen günstigen Fortgang.

LmKes md Seüeres.
Vom Kriegsschiff zum Hotel.

Eines der ältesten englisclM Kriegsschiffe, der
trion", ist vor kurzem durch Verfügung Mar .ueamtes
wegen veralteter Bauart außer Dienst gestellt wor .
sollte nian mit dem eisernen Kasten «nfangen? Ein pa
reiche und offenbar auch ziemlich exzentrische Amerikaner
haben der englischen Marineleitung diese Sorge genommen.
Sie kauften der Admiralität das Schiss ab und liefen < n w
Amerika schlevven. Dort wurde es ans trockenes ^
geschafft, wo es sich zur Zeit im Abbruch und Umbau beftic t
Man will nämlich ans dem ehemaligen Kriegsschiff
Hoiel machen, das 80 Zimmer, sedes einzelne mit B d
fassen soll. Ter Schiffsraum soll zu einem Tanzsaat uno m
Kommandobrückezur Bar umgewandelt werden. Die E
neuerungsarbeiten sollen ungefähr 180E Dollar kôsten
Hoffentlich hat man die Panzerplatten Nicht admon
Hotelgäste werden dann wenigstens nicht, wic m de
anderen Hotels, durch den Lärm des Personals tn ihrer
Nachtruhe gestört werden.

Süddeutsche Gesellschaftsspiele.
Rol-Weiß Frankfurt gegen Alemannia Worms 2:0
Union Niederrad gegen FB. Speyer 4:1
Pokalels F.F.Sp .V gegen Germania 94 3:2
SC. Stuttgart gegen Wacker München1:3 (Samstag)
Phönix Karlsruhe gegen Wacker München3:5
Bayern München gegen Teutonia München 5:2
FC. Pforzheim gegen V.f.N. Heilbronn 0:4
V s.R. Ofsenbach gegen Borussia Fulda ausgefallen
Phönix Mannheim gegen Borussia Neunkirchen0:2
Wormatia Worms gegen Sportfreunde Stuttgart 1:0
FC. Pirmasens gegen Hanau 93 2:2
FFC. Frciburg gegen.Kickers Ofsenbach3:2

Um di« Mitteldeutsch« Fußballmeisterschaft.
Die Zwischenrunde um die Mitteldeutsche Fußballmeisterschaft

brachte fünf Spiele: SC. Oberliud, Schwarz-Gelb Wetbenfels,
V. t- L. Bitterseld, Wacker Gera und Sportfreunde Halle siegten
in ihren Zwischenrundenkämpfen.

Züricher Siugbhspielcri» Heidelberg.
In Heidelberg-Ncuenheim fand die erste dcursch-schwcizcrijche

Rugby -Begegnung statt. Die Heidelberger Stadtmannschaft regte
hier nach äußerst fairem Spiel über die GrashopperS-Znri )
S7:6 (16:0).

fthuMtaw» dn kMisde ZlUei«.
gen » «[tumsanUtenÄ « 5i» » «" <" W“ S

Samstag. d-n 12 .Mar , lM °be»« B ' Lkdlülmäte!
einen Lichtblldeioortrag über Nasiauftch f^ jmatkunde
als Zeichen der Geschichte. Jm Intereffe oe '' ,j „ geinden.
sind alle Bürger zu diesem « - -tr ° S lf«■
Der Eintrittspreis bet ragt v0 Pfg - plv -i-

Als gefunden wurde a ' Segen : Eine Mahl emzelner
Schlüffel. Eigentumsanspruche sind im ^ aig»
3 odtcnö 5U wüchön. 1927

Die Hebung der Monatsbetrage ^ Grundvermögen-

"»M &  3- 27- el"8rten '

,era" 9 en
^beseitigt schneesicher

“ ‘ ?5Pfa



Tkreitaa 630 Uhr hl Atesse nach Meinung(Krankenhaus), 7 Wr
2 Seelenamt für Anna M. Strah, 8 >Ihr ^nstenandacht. ,

Samstag6.30!Ihr Amt für Christoph Schütz lEefsNenoerem,. 7 Uhr !
Aint für Eduard Schwab(Ob. Mtädchenlchue . tzur Öfter- !
beicht find insbesondered e Jungirauc.n cingeladen.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.
Samstag, den 12. Diät;*1927. Sabbat: MrjikreP . Sechcr.6.00 'Ihr Vorabendgotiesdienft.

9.00 Uhr Morgengottesdienft.
230 Uhr Minrdagebet.
7.10 Ubr -abba'ausaang. _ _

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung).
In Nr. 28 der „Flörsheimer Zeitung" war in einem

Eingesandt auch von meiner Person die Rede. Da die
Ausführungen des betreffenden Herrn vollständig aus der
Luft gegriffen sind, bitte ich um Richtigstellung.
' Die Ausführungen des Herrn N. kann jeder akzep¬
tieren. soweit dieselben auf Wahrheit beruhen. Insbe¬
sondere ist es als ein ganz gemeiner Bubenstreich zu be¬
zeichnen, wenn man nicht zurückschreckt, einem alten Manne
derartiges zu tun. Verstehen kann ich aber nicht, wie:
»crr N., der von meiner ganzen Sache wenig oder gar
nichts weist, mich in den Schmutz ziehen kann. Es bedarf
dazu zwar keiner Geistesgröße, denn solches bringt der
Allerletzte fertig. Zur Sache selbst möchte ich sagen, datz
die Behauptung, ich hätte den Nachen rechtswidrig abge-
kettet, nicht wahr ist. Wahr ist, datz einige Arbeitskol¬
legen mir den Nachen zur Ueberfahrt gegeben haben. Erst
nachträglich würde mir bekannt, dast dies ohne Witzen des
Besitzers erfolgte. Meiner Zuvorkommenheit dem Be¬
sitzer gegenüber war es zu verdanken, dast es kein gericht¬
liches Nachspiel gab. Bei der Schilderung des Unfalles
selbst sind die wenigsten Worte die besten. Eine Frage
möchte ich Herrn N. als Fachmann doch stellen und zwar
die : Ist das Wasser heute humaner gegen die Menschen
wie seither? Ich glaube nicht, dast das Fahrzeug zer¬
schmettert wird und den Menschen lätzt es erst austrau-
men, ohne ihm etwas anzutun. Das glaubt kein kaie
und umsoweniger ein Fachmann. Erinnern möchte ich,
nur an das Unglück 1925 am Höchster Wehr, wobei zwei
Fischer am hellen Tage trotz sofortiger Hilfe ertrinken.:

! mutzten. Es soll hiermit nur gesagt sein, datz auch dem
1 besten ein Unglück zustotzen kann und soll man dies als
! anständiger Mensch nicht mit allerhand Gemeinheiten am
I eine Stufe stellen. Wenn es sich hier um die Rettung

meiner Person gedreht hat, so kann ich ruhig sagen, dast
auch ich schon mehrmals mein Leben für die Rettung
anderer, die dem Tode des Ertrinkens nahe waren, ein¬
gesetzt habe, dies aber nur als Menschenpflicht betrachte.
Dies -ur Aufklärung. Adam Vettmann.

Wir beehren uns, unsere verehrl . Mitglieder zu der
am Samstag , den 12. März 1927 abends 8 Uhr im
„Sängerhcim" stattfindenden diesjährigen

ergebenst einzuladen und bitten in Anbetracht der
überaus wichtigen Tagesordnung um zahlreiches und

' pünktliches Erscheinen Die Tagesordnung wird in
der Versammlung bekannt gegeben.

Der Vorstand:
Karl Hamburger, l . Vorsitzender.

R. B. Diejenigen Sänger die bisher durch Krankheit,
Dienst etc. verhindert waren,regelmätzig die Gesangs¬
stunden zu besuchen, sowie auch diejenigen, welche früher
gesungen haben, werden höfl. gebeten in Anbetracht der
bevorstehenden grotzen Aufgaben, die der Verein zu er¬
füllen hat, sich in den nächsten Gesangsstunden wieder
einzufinden. Die Eesangsprobe findet jeden Frenag
Abend punkt 8.30 Uhr im „Sängerheim" statt. Der Vorst.

■4 UftCI I 3lm  Samstag Abend8.30 Uhr

imi/ßl *' „Nittit ZilMnieslil»Il"
JLfJU ' /W • bei Kamerad Hch. Weilbacher.

MÄRZHEFl
Anekdoten von Knut Hamsun.
Kinde eken und Eben mit Kindern*
Schablone und ndividualitat.
Erlebnis m der Wüste . Novelle.
Indische Fürstenhöfe.
Die Meisterspion n des Weltkrieges
Das Tor der Hoffnung,
Naturgemäßes Turnen.
Tiere , die schießen können.

Scherls Magazin ' ist für 1M . überallzu habe

Am Sonntag , den 13. März 1827, abends
8 Uhr kommt im Saalbau „Zum Hirsch"
das bei unserer Winterfeier mit so grotzem
Beifall aufgenommene Schauspiel

Schauspiel in 5 Akten von H e r sch als
Wohltiitigkeits-Vo stellung zum Besten
der Krieger-Eedächtniskapelle nochmals
zur Aufführung. Wir laden hierzu die
gesamte Einwohnerschaft von Flörsheim
ein und bitten im Interesse des edlen
Zweckes um zahlreichen Besuch. Karten
im Vorverkauf 80 Pfg ., an der Abend¬
kasse1 Mk. Karten sind zu haben bei:
Kaufhaus am Graben, Herrn Schollmayer
(Latfcha), Herrn Burkhard Flesch und bei
allen Vorstandsmitgliedern.
Der V o r sta n d .

KRIEGER. GEDÄCHTNIS-KAPELLED̂ R GEMEINDE FLÖ̂ ^ ™ AMMÄIN
DENKT AM DIE GEFALLENEMBRÜDER HELFT BAUENAH IHREM 1

Dies zur Aufklärung.

Freitag und Sonntag Abend 8.30 Uhr

bringen eine Fülle von Überraschungen . sowohl in bezug auf
Auswahl und Qualitäten, als auch auf nicht zu unterbietende

Preise . - Wer jetzt zugreift , spart viel Geld!

oder „Die feindlichen Brüder"
Nach dem gleichnamigen Roman von Erck-

mäNn-Chatrian in 6 Akten.
Als Beiprogramm:

Sonntag Mittag 4 Uhr Kindervorstellung.

Aaszerieilungen
Zubehörteile in b e jt e r Ausführung
pkUivv ScbnejÄei', Schlossermelüer.

Die Mitglieder werden zu
dem heute Abend um 8.30 Uhr
stattfindenden Wintervortrag
herzlich eingeladcn. Es wird
gebeten, pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

modern
Boyers madeFtmrer>

Band 1:
Damen-Kleidung

Frühjahr 1927
(Praia l .SO Mark)

Band 11:
Kinder - Kleidung
Frühjahr -Sommer 1927

(Praia 1 Marl)
zeigen ’« Ilmcat
Überall xm lab » !

Verlag Ott« Be»«r,
ialyrigT

Ich gebe hiermit bekannt,
datz ich für nichts hafte, was
mein Mann Heinrich Römer
borgt oder leiht. Frau H.
Römer.

m .gs«MvO Während der f crbe - Wochc  geben wir auf sämtliche
H | 5 Kleiderstoffe u. Seidenstoffe

. in einfarbig, kariert, gestreift und gemusiert, wobei die letzten
R 3 D 3 t f . Neuheiten für Frühjahr , auf unsere bekannt billigen I reise

Kabeljau
ebne Kopf

6. SauerSchustorstraße 24

Bett-Damast g,a„* re icheq„,i. 0 98
160 cm brt ., Mtr 1.65, 130 cm brt . . . Mk.

Bettbarchent SÄT &Ä (1
130 cm brt . Mtr . 1.40 , 80 cm brt . . . Mtr

1.95

Roter Bett-Damast SS“ 1
160 cm brt . Mtr . 1.95 , 130 cm brt . . . Mtr.

M Schürzenzeug (
120 cm breit . Mn . 0 95 , 0 85

1.75

! Bett-Kattun Q
130 cm brt ., waschechte Qualität , Mtr . 1-10

90 Croise-Finette |
gut gerauhte , weide Ware . . . . . Mtr.

>.48

Bettuch-Halbleinen {I 150 cm brt. solide Ware. Mtr. .45 Handtuchstoffe ÄÄJÄC 1
rot und weih -blau . . Mtr . 0 .35 , 0 .30 , 0.25

9.15

Hemden-Kretonne ji
| 80 cm brt ., haltbare Ware . Mtr.

.38 Hemden-Flanel! |>.35

Blumen-Damast ßr 1" 1
I 160 cm brt . Mtr . 1.95 , 130 cm brt . . . Mtr.

.35 Bettuch-Biber |
in grober Auswahl . Mtr . 1.40 , 1.20

1.95

| ?iSS aMen,Mer. , 0 .18 , . *stuck0.25 ®S Wer. . 6stack0.85


	[Seite 167]
	[Seite 168]
	[Seite 169]
	[Seite 170]

